Auf Gottes Wegen 
„Wen da dürstet, der komme, und wer da will, der nehme das Wasser des Lebens umsonst.“ (Offb. 22,17)
Mein Kind, dich dürstet und Mich dürstet – dich nach der Liebe des Vaters, und Mich nach der Liebe des Kindes. So vereint sich unser Sehnen zu einem Liebeverlangen, das gestillt werden kann, weil der Friede mit Gott deine Seele erfüllt und es dich drängt, hinzutreten vor das allerheiligste Angesicht deines Vaters, um den Dank darzubringen, der allein gültig ist vor Ihm, nämlich den Dank der völligen Hingabe des eigenen Selbst. Das ist ein Liebesopfer, wie es Mir gefällt – sich ganz ergeben in den Willen Gottes.
Mit Gut und Blut, mit Leib und Leben
- das ist ein wahres Mir sich geben,
ein williges sich finden drein
in Gottes Weg und Willen Sein.
Das ist nicht immer leicht, Mein Kind!
Du weißt wie Gottes Wege sind!
Krumm, steil, nicht glatt, nur selten eben,
so ist der Lauf im Menschenleben!
Wer aber einen Führer hat,
dem wendet sich sogleich das Blatt.
Da geht es immer schnurgerade
durch Liebes- und durch Gnadenpfade.
Da ist kein Irren und kein Fehlen.
O nein, auch nie ein falsches Wählen.
Da ist man sicher jederzeit
für Gott und seinen Dienst bereit.
Und auf dem Weg ist lauter Licht
im Dunkeln selbst – weil Jesus spricht:
„Komm an Mein Herz, Mein teures Kind,
und folge mir im Glauben blind.
Ich bin dein Führer durch die Welt
und bis hinauf zum Himmelszelt.
Auch dort will Ich dich sicher leiten
zu jenes Mahles Seligkeiten,
das Meinen Kindern wird zuteil,
die suchen nur in Mir das Heil.
Das ist der grade, schmale Weg,
für Meine Kinder nur ein Steg,
ein kurzer Übergang zum Leben.
Der Tod ist dann ein selig Schweben,
ein kurzer Schritt – und hell und klar
liegt alles vor dir offenbar.
Dann jauchzt Mir deine Seel entgegen,
erkennend Meinen Liebessegen.
Und Meiner Gnade stilles Walten
lehrt dich im Geist die Hände falten,
Mir danken für die heil’ge Fülle
die Ich dir gab in aller Stille
so ganz umsonst, so unverdient
- dieweil ja alles Gnaden sind.“
